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(54) Böschungsbefestigung

(57) Es wird eine Böschungsbefestigung mit einer 
Bewehrung aus entlang einer achsnormalen 
Mittelebene geteilten, mit den Seitenwänden (4) auf 
einem Untergrund (1) aufliegenden und mit Erdreich 
abgedeckten Autoreifen beschrieben. Um vorteilhafte 
Konstruktionsbedingungen zu schaffen, wird 
vorgeschlagen, dass die axial durchtrennten, durch 
radiale Einschnitte in den Seitenwänden (4) in 
gleiche, durch Filmscharniere (7) miteinander 
verbundene Sektoren (5) unterteilten Autoreifen 
auseinandergezogene Sektorstreifen (3) auf einem 
Gitter (2) bilden, das im Bereich der Filmscharniere 
(7) und im Mittenbereich der Sektoren (5) aus der 
Gitterfläche nach oben ausgebogene Teile (13) von 
quer zur Längsrichtung der Sektorstreifen (3) 
verlaufenden Gitterstäben (12) aufweist, dass die 
Sektorstreifen (3) im Mittenbereich der Sektoren (5) 
mit Durchstecköffnungen (10) im Laufstreifen (9) 
versehen sind, dass die ausgebogenen Teile (13) der 
Gitterstäbe (12) einerseits die Filmscharniere (7) 
abstützen und anderseits die Laufstreifen (9) in den 
Durchstecköffnungen (10) durchsetzen und dass die 
Sektorstreifen (3) in der Mitte der Sektoren (5) im 
Bereich des Randwulstes (15) der Seitenwände (4) 
mit einem in Längsrichtung der Sektorstreifen (3) 
verlaufenden Gitterstab (11) verbunden sind.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Böschungsbefestigung mit einer Bewehrung aus 
entlang einer achsnormalen Mittelebene geteilten, mit den Seitenwänden auf einem Untergrund 
aufliegenden und mit Erdreich abgedeckten Autoreifen.
[0002] Es wurde bereits mehrfach vorgeschlagen, gebrauchte Autoreifen zur Böschungsbefes­
tigung einzusetzen. Zu diesem Zweck wurden die Autoreifen an vier einander paarweise ge­
genüberliegenden Seiten zu einer Matte verbunden, die auf einem Untergrund aufgelegt, gege­
benenfalls mit Ankern im Untergrund befestigt und mit bepflanzbarem Erdreich abgedeckt wur­
de. Ein vollständiges Befüllen der Autoreifen mit Erdreich ist allerdings schwierig. Außerdem 
besteht die Gefahr, dass die oberen Seitenwände der zu einer Matte verbundenen Autoreifen 
eine Gleitfläche für das aufruhende Erdreich bilden.
[0003] Diese Gefahr wird bei einer anderen bekannten Böschungsbefestigung (DE 38 29 615 
A1) mithilfe gebrauchter Autoreifen dadurch vermieden, dass die Autoreifen entlang einer achs­
normalen Mittelebene in zwei Ringschalen unterteilt werden, die mit ihren Seitenwänden auf 
dem Untergrund aufliegen und mit diesem verankert werden. Die nach oben offenen, miteinan­
der verbundenen Ringschalen können in einfacher Art mit Erdreich gefüllt werden und bilden 
keine Gleitfläche für aufruhendes Erdreich. Allerdings ist die Stützwirkung im Wesentlichen auf 
die in Richtung der Falllinie untere Ringhälfte beschränkt.

[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde, eine Böschungsbefestigung aus ge­
brauchten Autoreifen so auszugestalten, dass eine in einfacher Art an unterschiedliche Befesti­
gungsanforderungen anpassbare Bewehrung der Böschung aus den gebrauchten Autoreifen 
sichergestellt werden kann.
[0005] Ausgehend von einer Böschungsbefestigung der eingangs geschilderten Art löst die 
Erfindung die gestellte Aufgabe dadurch, dass die an einer Stelle axial durchtrennten, durch 
radiale Einschnitte in den Seitenwänden in gleiche, durch Filmscharniere im Laufflächenbereich 
miteinander verbundene Sektoren unterteilten Autoreifen auseinandergezogene Sektorstreifen 
auf einem auf dem Untergrund aufliegenden Gitter bilden, das im Bereich der Filmscharniere 
und im Mittenbereich der Sektoren aus der Gitterfläche nach oben ausgebogene Teile von quer 
zur Längsrichtung der Sektorstreifen verlaufenden Gitterstäben aufweist, dass die Sektorstrei­
fen im Mittenbereich der Sektoren mit Durchstecköffnungen im den Laufflächenbereich bilden­
den Laufstreifen versehen sind, dass die nach oben ausgebogenen Teile der Gitterstäbe einer­
seits die Filmscharniere auf der Laufflächenseite abstützen und anderseits die Laufstreifen in 
den Durchstecköffnungen durchsetzen und dass die Sektorstreifen in der Mitte der Sektoren im 
Bereich des Randwulstes der Seitenwände mit einem in Längsrichtung der Sektorstreifen ver­
laufenden Gitterstab verbunden sind.

[0006] Durch die Maßnahme, die achsnormal halbierten, an einer Stelle axial durchtrennten 
Autoreifen durch radiale Einschnitte in den Seitenwänden in einzelne miteinander über Laufflä­
chenbereiche filmscharnierartig verbundene Sektoren zu unterteilen und diese Sektoren um die 
Filmscharniere zu Sektorstreifen auseinanderzuschwenken, können aus den Sektorstreifen 
insbesondere quer zur Falllinie der Böschung verlaufende Bewehrungen vorgesehen werden, 
die aufgrund der Schalenform der einzelnen Sektoren das die Sektorstreifen abdeckende Erd­
reich aufnehmen und über die gesamte Länge der einzelnen Sektorstreifen abstützen, und zwar 
in Verbindung mit einem Gitter, an dem die Sektoren der Sektorstreifen kippsicher abgestützt 
sind. Zu diesem Zweck sind die quer zur Längsrichtung der Sektorstreifen im Bereich der Film­
scharniere und im Mittenbereich der Sektoren verlaufenden Gitterstäbe mit Abstand von den 
Filmscharnieren bzw. dem Laufflächenbereich in der Sektormitte durchtrennt und die dadurch 
erhaltenen Teile der Gitterstäbe aus der Gitterfläche nach oben ausgebogen, sodass die Sek­
torstreifen, die im Mittenbereich der Sektoren mit Durchstecköffnungen im den Laufflächenbe­
reich bildenden Laufstreifen versehen sind, in der Strecklage einerseits im Mittenbereich der 
Sektoren auf ausgebogene Gitterstabteile aufgesteckt und anderseits an aufgebogenen Gitter­
stabteilen im Bereich der Filmscharniere abgestützt werden können. Da die Seitenwände in der
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Mitte der einzelnen Sektoren zusätzlich im Bereich des Randwulstes mit einem in Streifenlängs­
richtung verlaufenden Gitterstab verbunden sind, ergibt sich eine einfache, kippsichere Halte­
rung der Sektorstreifen auf dem Gitter.

[0007] Zur Verbesserung der Halterung der Sektorstreifen auf dem Gitter können auch die im 
Bereich der Filmscharniere nach oben ausgebogenen Teile der Gitterstäbe die Filmscharniere 
in einer Durchstecköffnung durchsetzen.
[0008] Obwohl es grundsätzlich nicht auf die Anzahl der Sektoren ankommt, in die die Autorei­
fen unterteilt werden, ergeben sich für übliche Anwendungsfälle vorteilhafte Streifenabmessun­
gen, wenn die Autoreifen in jeweils vier Sektoren unterteilt sind, was bei den üblichen Reifendi­
mensionen von Personenkraftwagen für die Handhabung und Verlegung günstige Abmessun­
gen der Sektorstreifen mit sich bringt.
[0009] Die Befestigung der Randwülste der Seitenwände an den in Streifenlängsrichtung ver­
laufenden Gitterstäben kann vorzugsweise mithilfe von Haken erfolgen, die einerseits den 
Gitterstab und anderseits den Randwulstes umgreifen. Diese Hakenverbindung erlaubt eine 
wenig aufwendige Befestigung, die mit einfachen Handgriffen durchgeführt werden kann und 
eine sichere, in Belastungsrichtung zugfeste Verbindung zwischen den Seitenwandsektoren 
und dem Gitter ermöglicht. Die Haken brauchen ja lediglich in die entsprechenden Gitterstäbe 
eingehängt und um den Randwulst der Seitenwände gelegt zu werden.
[0010] Zur Festlegung des Gitters auf einem Untergrund der zu befestigenden Böschung kön­
nen übliche Anker und dgl. eingesetzt werden. Besonders einfache Konstruktionsverhältnisse 
ergeben sich, wenn Teile der quer zur Längsrichtung der Sektorstreifen verlaufenden Gitterstä­
be in Richtung der Böschungsneigung gegen den Untergrund aus der Gitterfläche ausgebogen 
sind. Bei einer Belastung der Bewehrung aus Autoreifen werden die in Richtung der Bö­
schungsneigung gegen den Untergrund ausgebogenen Gitterstäbe in den Untergrund einge­
drückt und verkrallen das Gitter widerhakenartig mit dem Untergrund.

[0011] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand beispielsweise dargestellt. Es zeigen
[0012] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Böschungsbefestigung ausschnittsweise in einer sche­

matischen Draufsicht bei fehlender Erdreichabdeckung,
[0013] Fig. 2 eine Draufsicht auf einen Sektor eines auf einem Gitter angeordneten Sek­

torstreifens in einem größeren Maßstab,
[0014] Fig. 3 einen Schnitt nach der Linie lll-lll der Fig. 2 in einem größeren Maßstab und 
[0015] Fig. 4 einen Schnitt nach der Linie IV-IV der Fig. 2 in einem größeren Maßstab.
[0016] Eine erfindungsgemäße Böschungsbefestigung umfasst ein am Untergrund 1 der zu 
befestigenden Böschung aufruhendes Gitter 2 und aus gebrauchten Autoreifen gefertigte Sek­
torstreifen 3. Diese Sektorstreifen 3 ergeben sich aus den entlang einer achsnormalen Mittel­
ebene geteilten, an einer Stelle axial durchtrennten Autoreifen, wobei die ringförmigen Reifen­
hälften durch radiale Einschnitte in den Seitenwänden 4 in gleiche, vorzugsweise vier, Sektoren 
5 unterteilt sind. Die Schnittflächen der radialen Einschnitte in den Seitenwänden 4 sind mit 6 
bezeichnet.
[0017] Die Sektoren 5 sind miteinander durch Filmscharniere 7 verbunden, die sich im Bereich 
der die Lauffläche 8 bildenden halben Laufstreifen 9 ergeben. Durch ein Auseinanderschwen­
ken der einzelnen Sektoren 5 um diese Filmscharniere 7 werden Sektorstreifen 3 erhalten, die 
im Bereich der Mitte der Sektoren 5 mit Durchstecköffnungen 10 versehen sind.

[0018] Das Gitter 2 bildet in Längsrichtung der Sektorstreifen 3 verlaufende Gitterstäbe 11, die 
sich mit dazu quer verlaufenden Gitterstäben 12 kreuzen. Die Gitterstäbe 12, die im Bereich der 
Filmscharniere 7 bzw. im Mittenbereich der Sektoren 5 verlaufen, sind mit Abstand von den 
Filmscharnieren 7 bzw. den Laufstreifen 9 in der Sektormitte durchtrennt. Die dadurch abge­
längten Teile 13 der Gitterstäbe 12 sind aus der Gitterfläche nach oben ausgebogen, wie dies 
insbesondere aus der Fig. 3 ersichtlich ist, und dienen als Halterung für die Sektorstreifen 3, die
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über die Durchstecköffnungen 10 auf die ausgebogenen Teile 13 der Gitterstäbe 12 aufgesteckt 
sind, während die ausgebogenen Teile 13 der Gitterstäbe 12 im Bereich der Filmscharniere 7 in 
den Zwicke Ibereich zwischen den Sektoren 5 eingreifen und die Sektorstreifen 3 im Bereich der 
Filmscharniere 7 abstützen. Zusätzlich können auch im Bereich der Filmscharniere 7 Durch­
stecköffnungen 10 für die ausgebogenen Teile 13 der Gitterstäbe 12 vorgesehen sein, um eine 
zusätzliche Verbindung zwischen dem Gitter 2 und den Sektorstreifen 3 zu erreichen, wie dies 
in der Fig. 3 für den in der Falllinie unteren Sektorstreifen 3 angedeutet ist.

[0019] Die Sektorstreifen 3 werden jedoch nicht nur durch die die Durchstecköffnungen 10 
durchsetzenden und die im Bereich der Filmscharniere 7 verlaufenden Teile 13 der Gitterstäbe 
12 in ihrer Strecklage gehalten, sondern zusätzlich mit in Längsrichtung der Sektorstreifen 3 
verlaufenden Gitterstäben 11 verbunden, und zwar mithilfe von Haken 14, die in den jeweiligen 
Gitterstab 11 eingehängt werden und den Randwulst 15 der Seitenwände 4 umfassen, wie dies 
aus der Fig. 4 ersichtlich ist. Durch diese zusätzliche in Belastungsrichtung der Sektorstreifen 3 
zugfeste Verbindung zwischen dem Gitter 2 und den Seitenwänden 4 der halben Autoreifen 
werden die Sektorstreifen 3 kippsicher am Gitter 2 abgestützt.

[0020] Das Gitter 2 selbst kann durch gesonderte Anker im Untergrund 1 verankert werden. 
Besonders einfache Konstruktionsbedingungen ergeben sich jedoch, wenn einige der Gitterstä­
be 12 durchtrennt sind und die in Neigungsrichtung der Böschung nach unten endenden Teile 
16 quer zur Längsrichtung der Sektorstreifen 3 in Richtung der Böschungsneigung gegen den 
Untergrund 1 entsprechend den Fig. 3 aus der Gitterfläche ausgebogen sind. In diesem Fall 
werden diese nach unten ausgebogenen Teile 16 des Gitters 2 aufgrund der Belastung der 
Sektorstreifen 3 durch das die Sektorstreifen 3 und das Gitter 2 überdeckende Erdreich in den 
Untergrund 1 eingedrückt und verkrallen das Gitter 2 mit dem Untergrund 1 widerhakenartig.
[0021] Da das Gitter 2 einen einfachen Grundraster für die Anordnung der Sektorstreifen 3 
vorgibt, können die Sektorstreifen 3 in einer weitgehend frei an die jeweiligen Anforderungen 
anpassbaren Anordnung und Verteilung auf dem Gitter 2 festgelegt werden, wobei auch die 
Möglichkeit besteht, mehrere Gitterlagen mit Sektorstreifen 3 übereinander vorzusehen.
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Patentansprüche
1. Böschungsbefestigung mit einer Bewehrung aus entlang einer achsnormalen Mittelebene 

geteilten, mit den Seitenwänden (4) auf einem Untergrund (1) aufliegenden und mit Erd­
reich abgedeckten Autoreifen, dadurch gekennzeichnet, dass die an einer Stelle axial 
durchtrennten, durch radiale Einschnitte in den Seitenwänden (4) in gleiche, durch Film­
scharniere (7) im Laufflächenbereich miteinander verbundene Sektoren (5) unterteilten Au­
toreifen auseinandergezogene Sektorstreifen (3) auf einem auf dem Untergrund (1) auflie­
genden Gitter (2) bilden, das im Bereich der Filmscharniere (7) und im Mittenbereich der 
Sektoren (5) aus der Gitterfläche nach oben ausgebogene Teile (13) von quer zur Längs­
richtung der Sektorstreifen (3) verlaufenden Gitterstäben (12) aufweist, dass die Sek­
torstreifen (3) im Mittenbereich der Sektoren (5) mit Durchstecköffnungen (10) im den Lauf­
flächenbereich bildenden Laufstreifen (9) versehen sind, dass die nach oben ausgeboge­
nen Teile (13) der Gitterstäbe (12) einerseits die Filmscharniere (7) auf der Laufflächensei­
te abstützen und anderseits die Laufstreifen (9) in den Durchstecköffnungen (10) durchset­
zen und dass die Sektorstreifen (3) in der Mitte der Sektoren (5) im Bereich des Randwuls­
tes (15) der Seitenwände (4) mit einem in Längsrichtung der Sektorstreifen (3) verlaufen­
den Gitterstab (11) verbunden sind.

2. Böschungsbefestigung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die im Bereich 
der Filmscharniere (7) nach oben ausgebogenen Teile (13) der Gitterstäbe (12) die Film­
scharniere (7) in einer Durchstecköffnung (10) durchsetzen.

3. Böschungsbefestigung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Auto­
reifen in jeweils vier Sektoren (5) unterteilt sind.

4. Böschungsbefestigung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Sektorstreifen (3) mit dem in Längsrichtung der Sektorstreifen (3) verlaufenden 
Gitterstab (11) durch Haken (14) verbunden sind, die einerseits den Gitterstab (11) und 
anderseits den Randwulst (15) umgreifen.

5. Böschungsbefestigung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass Teile (16) der quer zur Längsrichtung der Sektorstreifen (3) verlaufenden Gitterstäben 
(12) in Richtung der Böschungsneigung gegen den Untergrund (1) aus der Gitterfläche 
ausgebogen sind.

Hierzu 4 Blatt Zeichnungen
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